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Die Expedition iſt an den Wochentagen
von 1--7 Uhr gebffnet. Sprechſtunden der

Nach s 35 Abſatz 4 und 6 der Reichsgewerbe-
ordnung in der Faſſung der Novelle vom 6. Auguſt
1896 haben Perſonen, die deu Handel mit Drogen
und chemiſchen Präparaten, welche zu Heil-
zwecken dienen, beginnen, bei Eröffnung ihres
Gewerbebetriebes der zuſtändigen Behörde hiervon
Anzeige zu machen, widrigenfalls nach S 148 Nr. 4
g. a. O. Geldſtrafe bis zu 150 Mar. und im Un-
vermögensfalle Haft bis zu 4 Wochen verwirkt iſt.

Die für Preußen zufſtändige Behörde, welcher
die Anzeige zu erſtatten iſt, iſt nach I Nr. 1 der
Ausführunge Anweiſung vom 4. September 1889
(Min. Bl. S. 202) die Gemeindebehörde des Orte,
wo das Gewerbe betrieben wird.

Wird durch die Handhabung des Gewerbebetriebes
Leren und Geſundheit von Menſchen gefährdet, ſo
iſt der Handel nach 8 35 Abſtz 4 a. a. O. zu
unterſagen.

Hiernach unterliegt der Handel mit Heil-
mitteln jeder Art, auch der Thierheilmittel,
der behördlichen Controle, ſelbſt wenn die
Mittel an ſich unſchädliche ind ungefährliche ſind,
wie Sennesbdlätter, Pfeffermünze, Kamillen, Bitter

falz u. w.Durch dieſe Beſtimmungen werden außer den
Drogiſten auch diejenigen Materialwaarenhändler
vetroſſfen, welche gleichzeitig Handel mit den ge-
dachten Drogen und chemiſchen Präparaten treiben.
Unberührt dagegen bleiben die über den Handel mit
Giften und den Verkehr mit Arzneimitteln er-
gangenen beſonderen Verordnungen (PolizeiVer-
ordnung vom 24. Auguſt 1885 Amtsblatt S.
305 Kaiſerliche Verordnung vom 27. Januar
1890 Reichsgeſetz-Blatt S. 9

Zur Vermeidung von Uebertretungen fordere
ich die betheiligten Gewerbetreibenden einſchließlich
derer, die bereits vor dem 1. Januar d. Js.
dem Jnkraſttreten der GewerbeordnungsNovelle vom
6. Auguſt 1896 Handel mit Drogen undchemiſchen
Präparaten, welche zu Heilzwecken dienen, getrieben
haben, auf, die Anzeige ſchleunigſt zu erſtatten.

Die Gemeindebehörden haben von jeder Anzeige
Mittheilung an die Polizeibehörde zu machen, welche
letztere ich erſüche, mir bis zum 15. Juli ein Verzeich-
niß der betreffenden Gewerbetreibenden einzureichen.
Aenderungen und Neuanmeldungen ſind mir bis
1. Januar jeden Jahres anzuzeigen. Bei denjenigen
Perſonen, welche die Konzeſſion zum Gifthandel
deſitzen, iſt dies zu vermerken,

Merſeburg, den 10. Juni 1897.
Der Königliche Landrath.

2286 Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die Halleſche Straße iſt wegen Neu-
pflaſterung von Schmidt's Ziegelei bis zur
Lindenſtraße von Donnerſtag, den 17. d.
Mis. ab auf etwa 4 Wochen für den Fuhrwerks-
verkehr und für Reiter geſperrt.

Der Verkehr wird hiermit durch die Lindenſtraße,
weiße Mauer und auf den Weg vom Klauſenthore
nach Schmidt's Ziegelei verwieſen.

Merſeburg den 15. Juni 1897.
2318] Die Polizeiverwaltung.

Annahme von Juſeraten für die
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Merſeburg, den 16. Juni 1897.
Politiſche Nachrichten aus

dem Jn- und Ausland.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer wohnte am Montag auf dem Tempelhofer
Felde einer größeren Kavallerieübung, an der ſämmt-
liche acht Garde-Kavallerieregimenter, ſowie mehrere
Batterien Artillerie theilnahmen, bei und ſpäter,
ebenfalls mit der Kaiſerin, dem Armee-Jagdrennen
in Hoppegarten. Am Dienſtag Vormittag hörte der
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Militärkabinets
v. Hahnke und dann Marinevorträge.
empfing der Monarch den Maler Bohrdt und be-
theiligte ſich Nachmittags an der Beiſetzung des
Generals v. Albedyll. Vor der Kieler Woche
wird der Kaiſer, wie es jetzt heißt, nicht nach Kiel
reiſen. Die Yacht „Hohenzollern“ dampft Ende dieſer
Woche nach Brunsbüttel und wartet dort die An
kunft des Kaiſers ab, um dann nach Helgoland
weiter zu gehen. Nach Beendigung des Rennens
DoverHolgoland wohnt der Kaiſer der Kieler Woche
bei. Da 21 Yachten für das LVettſegeln Dover-
Helgoland um den Jubiläumspokal gemeldet ſind,
hat der Kaiſer drei weitere Preiſe geſtiſtet.

Am 15. Juni waren es 9 Jahre, daß
Kaiſer Fried rich auf immer die Augen ſchloß.
Jn unverminderter Liebe gedachte an dieſem Tage
das deutſche Volk des Unvergeßlichen und Heißge-
liebten. Zum äußeren Zeichen der Trauer war
auf dem Palais der Kaiſerin Friedrich die Kaiſerin-
Standarte, an welcher eine lange Trauerſchleife be
feſtigt war, auf Halbmaſt gehißt. Von einer
weiteren Dekorirung des Palais mit Trauerabzeichen,
wie das in den Vorjahren geſchehen war, hatte man
heuer abgeſehen. Jm Mauſoleum der Friedenskirche
zu Potsdam, woſelbſt die irdiſchen Ueberreſte des
geliebten Kaiſers zur ewigen Ruhe beſtattet ſind,
waren von dem Kaiſerpaar ſowie der Kaiſerin
Friedrich prachtvolle Kränze niedergelegt worden.

Die Kaiſerin Friedrich will ihre auf der
Londoner Ausſtellung befindlichen 6 Aquarells zum
Beſten des Hoſpitals der Kronprinzeſſin Sophie
verkaufen laſſen,

Das ſächſiſche Königspaar wohnte am
Dienſtag der Feier der Einweihung des neuen Uni-
verſitätsgebäudes in Leipzig bei. Am Abend vor
her brachten 1400 Studirende den Majeſtäten einen
Fackelzug.

Prinz Albrecht von Preußen hält am heutigen
Mittwoch als Herrenmeiſter des Johanniter-
ordens ein Kapitel in ſeinem Palais in Berlin ab.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen hat
ſich am Dienſtag von Kiel nach Bremen begeben
und fährt von dort mittels Lloyddampf rs nach
England, um an der Jubiläumsfeier theilzu-
nehmen.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und
Finanzminiſter v. Miquel wurden Dienſtag Mittag
vom Kaiſer empfangen.

Der Centralausſchuß der vereinigten Jnnungs-
verbände Deutſchlands hat zu der Handwerker-
vorlage, wie ſie aus der zweiten Leſung
im Reichstage hervorgegangen iſt, Stellung ge-
nommen und in einer Vorſtellung den Reichstag
am Nachmittag erſcheinende Nunumer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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erſucht, bei der dritten Leſung für die Aufrech
erhaltung des Majoritätsbeſchluſſes da
zweiten einzutreten, nach welchem auch d
Zwangsinnungen die Forterhaltung de
JnnungssGeſellenkrankenkaſſen geſiche
bleibt. Jn der Begründung wird ausgeführt,
organiſirte Handwerkerſtand lege ein Hauptgewich
auf die Jnnungs- Krankenkaſſen und die Jnnungt
ſchiedsgerichte, die Zwangsinnungen würden weſen
lich an Werth verlieren, ja es würde eine Abneizur
gegen die Umwandlung beſtehender Jnnungen
Zwangsinnungen Platz greifen, falls der Fortb
ſtand dieſer Jnnungseinrichtungen nicht geſicheß

Die Novelle zum preußiſchen Verein
geſe tz bei der zweiten Abſtimmung im Abgeordneten
hauſe rundweg abzulehnen empfiehlt d
Mehrzahl der nationalliberalen Blätte
den Abgeordneten ihrer Fraktion. Ob ſich di
nationalliberalen Abgeordneten des preußiſche
Landtags dieſem Rathſchlage fügen werden, wir
ſich am nächſten Dienſtag zeigen.

Ein ſächſiſcher Gauverband de
deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat ſich i
Leipzig konſtituirt. Am Montag beſichtigtel
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg un
Major v. Wißmann die oſtafrikaniſche Ausſtellun
und hierauf die Jnduſtrieausſtellung in Leipzig.

Mit dem oſt afrikaniſchen Ablöſungs
transport iſt der Reichspoſtdampfer Reichstag
in Hamburg eingetroffen,

OeſterreichUngarn. Die Regierung ha
im Kampfe mit der Oppoſition gegen die Sprachen
verordnungen ernſtere Seiten aufgeſpann
Nachdem die oberöſterreichiſche Statthalterei de
Stadt Steyr die Ueberwachung des Vereins unVerſammlungsrechts entzogen, wurde auch 9
Städten Jnnsbruck und Bozen wegen der Be
ſchlüſſe der dortigen Gemeindevertretungen gegen d
q. Verordnung daſſelbe Recht von der Tyrole
Statthalterei entzogen. Ueber eine Prügel e
zwiſchen Tſchechen und Deutſchen wir
aus Teplitz in Böhmen berichtet: 500 Sokoliſteaus verſchiedenen deutſchen Städten machten eine

Ausflug nach Karbitz. Die dortigen Deutſche
hatten aber alle Gaſthäuſer beſetzt und alles Bfe
aufgekauft. Als nun die Sokoliſten die Verabfolgun
von Bier erzwingen wollten und die Deutſchen dabe
beſchimpften entſtand eine Prügelei, wobei viel
Tſchechen und einige Deutſche verwundet wurden

Jtalien. Jn einer Bankettrede erklärte de
Miniſterpräſident Rudini, die Regierung wünſch
bezüglich der auswärtigen und der Kolonial-Polit
Italiens eine Politik äußerſt friedlicher Samm
lung zu verfolgen, die ihre geſtatte, für die Reh
formen in der Verwaltung Sorge zu tragem

Frankreich. Nachdem ſich die öffentlich
Meinung faſt ohne Ausnahme dahin erklärt he
daß in dem jüngſten Attentat auf den Präſi
denten Faure nur ein Dummer-Junge c
ſtreich oder die Narrheit eines Wahnf
witzigen zu erblicken ſei, iſt man über den Zwiſchen
fall bei Longchamps bereits wieder zur Tagesord
nung übergegangen. Ganz ſo gering, wie es d
Republik allem Anſcheine nach thut, ſollte ma
dieſe ſogenannten „Dummen-Jungenſtreiche“ nut
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er doch nicht anſchlagen. Die Sache iſt in der
hot ernſter als ſie offenbar genommen wird
gierung und Polizei haben allen Anlaß recht
hörig auf dem Poſten zu ſein, um die Republik
r der Wiederholung eines Präſidentenmordes zu
wahren. Aus Petersburg wird gemeldet, daß
r Beſuch des Präſidenten Faure beſtimmt
s Ende Auguſt aufgeſchoben worden ſei.
er Stodtrath von Lille veſchloß, daß künftig
en Studirenden der dortigen Univerſität Geld

gen dos Verſprechen geliehen werde, es zurück
jzahlen, wenn ſie können. Damit der Empfind-
keit der Puwper nicht nahe gerreten werde, gehen
e Geſuche durch den akademiſchen Senat an einen
onderausſchuß des Stadtraths und außer dieſen
fiden Amäesſtellen ſoll Niemand die Namen der
eldtedürftigen Jünglinge erfahren. Lille wird dem
folge in kürzeſter Zeit die beſuchteſte Uni-

erſität der Welt ſein,
England. Der von England eus wiederholt
dt geſagte Aufſtand in Betſchuanaland

t noch immer nicht unterdück“. 509 Eingeborene
t erfielen das engliſche Lager der Polizeimannſchaften

ind tödteten 6 Polizeiſoldaten. Hundert Freiwillige
ſurden zur Züchtigung der Eingeborenen in die
ſangen Berge entſandf, England und Trans
al ſollen ſich über Einſetzung eines Schieds-
jer icht s bezüolich der zwiſchen ihnen ſchwebenden
Htreitpunkte geeinigt haben.
Rußland. Zum Beſuch des Zarenpaares wird
ja iſer Wilhelm am 6., Auguſt in Peterhof
jntreffen.

Amerika. Der Präſident der Vereinigten
hiasten, Mac Kinley, dürſtet nach Thaten.
Zach Annahme der Tarifbill wird er dem
Penate einen Vertrag bezüglich der Annektion
hawais vorlegen. Die Verhandlungen darüber
nd zwiſchen dem Staatsſekretär Sherman und
m Geſchäf sträger von Hawai bereits weit vorge-

hrit n. Der japaniſchen Regierung wird es nichts
hützen, ihre Anſprüche auf Hawai Amerika gegen-
ber geltend zu machen, oder wenigſtens die Berück-
ſichtigung ihrer Rechte euf der Jnſel zur Geltung

un bringen. Wenn Amerika ernſtlich will, ſo iſt es
hne weiteres im Stonde, Hawai in Beſitz zu nehmen.
Wie weit ein ſolcher Wechſel einen Einfluß auf den

konflikt Japans mit der Hawai Regierung in Sachen
ſer Fremdeneinwonderung ousüben wird, bleibt ab
uwarten.

Aſrika. Wie aus Pretoria gemeldet wird,
ſatificirte der Volfsraad des Oranje Freiſtaates
nſtimmig die Abänderung und Erweiterung des

Freundſchafts und Handelsvertrages, der
er 8 Jahren zwiſchen dem Oranjefreiſtaat und

Kransvaal abgeſchloſſen worden iſt, Die neuen
lauſeln enthalten die Beſtimmung, daß die Bürger
es einen Staates im anderen Staate gleiche Rechte
nd Pflichten haben ſollen und zu k.ner höheren
ſteuerleiſtung herangezogen werden fönnen, els die
Zürger des anderen Staates. Dies bedeutet, daß

B. ein Bürger des Oranjefreiſtaates, der Grund
genthum in Trarsvaal beſitzt im Falle eines Krieges
iner fremden Macht mit Tronsvaal nicht zur Zah
ng einer Kriegsſteuer von ſeinem Grundeigenthum
ie andere ſremde Grundbeſitzer in Transvaal ver-

fflichtet ſein ſoll. Es erklärt ſich dies dadurch, daß
ſie Bürger des Oranjeſceiſtaates nach dem beſtehen
h Vertrage im Kriegsfalle zum Mill ürdienſt ver

ichtet fird und ebenſo vmgekehrt, was bei den
nderen Fremden nicht der Fall iſt. Jn England

ſt man über dieſe Abmachung natürlich aufs höchſte
nt. üſtet und wird mit böſen Verdächtigungen Trans
aals vorausſichtlich nicht lange zurückhalten. Die
üdafrikaniſche Republik wahrt aber nur ihr gutes
Kecht, wenn ſie ihre Wehrmacht durch Verträge
vieder mit dem Oranjefreiſtagt ſtärkt, zumal die Er
ahrung gelehrt, daß ſie die Probe auf ihre Waffen
Färke eißmal über Nacht zu machen genöthigt
loerden kann. Am oberen Kongo ſind die
Truppen, welche die Mahdiſten oder die arabiſchen
Sklavenhändler bekämpfen, auf großen Wider
tand geſtoßen. Alle am unteren Kongo ver-
ſügbaren Weißen find an die Front geſchickt
borden. Unter den Arbeitern der Kongo-
Fiſenbahn hat ein furchtbarer Kampf ſtatt
jefunden. Es ſollen 30 getödtet und 40 verwundet
vorden ſein. Die Behörden des KongoFreiſtaates

mußten einſchreiten. Der Mörder des deutſchen
Bankiers Häßner iſt am Dienſtag in Tanger
auf dem Marktplatz durch Erſchießen hingerichtet
worden.

Poarlamentariſche Nachrichten
Jm preußiſchen Herrenhauſe hat v. Jerin- Geſeß

folgenden Antrag eingebracht Die Staatsregierung aufzufordern,
für die Provinz Schlefien eine Verordunng dahingehend zu
laſſen Bilden mehrere Gutsbezirke mit Landgemeinden uen
Schulverband, ſo iſt die Auflöſung und Eingemeindnng eines
dic er Gutsbezirke auf Grund S 2 der Landgemeindeordnung
ſär die fieben öſtlichen Provinzen bis zu ander weitiger geſetzlichen

e der Schulunterhaltungspflicht nicht in Ausführung
zu breng

Zur inneren Lage.
Die plötzliche Unterbrechung des Kururlaubs

Seitens des preußiſchen FFinanzminiſters v. Miquel,
der auf die Berufung des Kaiſers ſofort
Wiesbaden verließ und nach Berlin eilte, hat um
ſo größeres Aufſehen erregt, als Her v. Miquel
unmittelbar nach der Audienz beim Kaiſer eine faſt
zweiſtündige Unterredung mit dem Reichs
kanzler Fürſten Hohenlohe hatte. Auch von
Regierunge- und offiziöſen Blättern iſt im Gegenſatz
zu der ſonſt üblichen Gepflogenheit mit bemerkens-
werthen Nachdruck auf die Bedeutung der
Reiſe des Finanzminiſters hingewieſen und
dieſelbe als durch ganz beſonders gewichtige Urſachen
begründet bezeichnet worden. Es kann daher nicht
Wunder nehmen, wenn in einem großen Theil der
Preſſe, auch in Blättern, die nicht in Senſation zu
machen pfle,en, die Meinung zur Geltung kommt,
daß Exzellenz v. Miquel zum Nachfolger des
deutſchen Reichskanzlers und preußiſchen
Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe auserſehen ſei.
Erne thatſächliche Grundlage für dieſe Annahme iſt
zwar bisher nicht vorhanden, ſo ganz unwahr-
ſcheinlich klingt die Geſchichte aber gleichfalls nicht.
Jedenfalls ſteht die Er ſcheidung in hochwichtigen
Fragen unmittelbar vor der Thür und ſchon die
allernächſte Zeit wird in alle Zweifel und Ungewiß-
heit Klarheit und Sicherheit bringen.

Aus dem Umſtande, daß der Finanzminiſter von
Miquel mit dem Chef des Reichsmargeamis Tir-
pitz eine Unterredung hatte und daß zu gleicher
Zeit der kommandirende Admire! Knorr zu Be
rathungen zum Kaiſer nach B.rlin befohlen worden
war, obgleich in Folge deſſen die Fortführung der
Ware neinſpektionen in Kel auf einige Tage au?-
geſetzt werden mußte, folgerr man Lafach, daß auch
über eine etwaige Einbringung von Marine-
forderungen noch in der laufenden Reichstag?
ſeſſion eine endgültige Beſchlußfaſſung ſtattge
ſunden habe.

Zum Verbot der Feenpalaſtverſamm-
lungen.

Das Verbot der freien Vereinigung für Gerreide-
handel in Berlin ſoll ganz unerwartet und
plötzlich erfolgt ſein; man behauptet in einigen
Börſenblättern ſogar, der Staatskommiſſar der
Berliner Börſe habe von der Verfügung ſe'her erſt
erfahrer, a's dieſelbe im Börſenvublikum bekannt
wurde. Wie dem nun auch ſei, der durch die ESn-
ſtellung des Getreidehandels in der Produktenbörſe
und nun auch im Feenpalaſt hervorgerufene Zu-
ſtand iſt auf die Dauer nicht haltbar; er gefährdet
und ruinirt nicht bloß die Exiſtenz der großen
Getreidehändler, ſondern er ſchädigt ganz beſonders
auch die Landwirthſchaft, welcher ſär die
Preisfeſtſetzung nun jede Norm fehlt, was
ſich angeſichts der bevorſtehenden SEeate
geradezu als eine Calamität aller böſeſter
Art geltend macht. Da die gegenwärtig beſtehenden
Verhältniſſe auf keiner Seite befriedigen, ja in ganz
kurzer Friſt zu Unerträglichkeiten führen müſſen, ſo
darf man ſich der zuverſichtlichen Erwartung hin-
geben, daß eine Remedur alsbald eintreten wird,
Sache der Vertreter der Landwirthſchaft wie der des
Handels wird es ſein, das Jntereſſe des Ganzen
über das Sonderintereſſe zu ſtellen und im verſöhn-
lichen Geiſte dahin zu wirken, daß eine Verſtändigung
möglichſt bald erzielt wird und jedenfalls noch, ehe
nicht wieder gut zu machende Schäden einge-
treten ſind.

Ueber den Fortgang der Angelegenheit iſt im
Einzelnen Folgendes zu melden: Nachdem der Poli-
zeipräſident von Berlin die Fortſetzung der Börſen

verſammlungen im Feenpalaſt unterſagt hatte, de
ſchloſſen die Getreide und Produktenhändler der
Reichsh auptſtadt einſtimmig, ſowohl die Produkter-
börſe wie den Feenpalaſt zu meiden und ſich auf
den Verkehr von Comtoir zu Comtoit
zu beſchränken. Unter den Getreidehändlern be-
ſteht große Erdegung, daß dos Verbot der Feenpalaſt,
Verſamm ungen gerade in dem Augenblſck erfolgt
ſei, wo Verhan dlungen zwiſchen Regierung nd
Kaufmannſchaſt in Sachen der freien Vereinigun
im Gange ſeien. Jn dieſen Kreiſen betont man
daß die bezüglichen Verhandlungen nunmihr gan;
ausſichtslos ſten und abgebrochen werte
müßten. Dem gegenüber ſchreibt die m'niſterielle
„Herl. Corr.“:

Die Verkandlungeu, die der Ober präſident gleichzeitig mit
der von ihm erlaſſencn Aufford.urg mit Vertretern d
Aelteſten Kollegiums der Berliner Kanſmannſchaft, der Brandben-
bu.giſchen Landwirthſchaſ.skammer und des Vorſtandes d
„ien Vereinigung für Produktenhandel eingeleitet hat, um auf
dem Boden der beſtehenden Geſetze womö, lich eine Verſtändigung
der De heiligten über die Wiederherſtellung einer erdmiige
mäßigen Produktenbörſe herbezuführen werden durch d ig
jetzt getroffene Maßregel nicht berührt und
demnach fortgeſetzt werden. Wenn der Verein der
Del'ner Getreide und Produktenhändler en der Auffaſſun
keſthäl. daß die Verſammlungen im Feenpolaſte nicht den
Charakter einer Börſe regen, iſt ihm nunmehr durch dig
Erlaß einer polizeilichen Verſügung die Möglichkeit gegeben
die Frage im Verwaltungsſtreitverfahren
En. cheidung zu bringen.

Aus dieſer Erklärung der amtlichen Korreſpondenz
geht hervor, daß die Regierung das Jhrige thun
wird, um den leidigen Konflikt möglichſt bals
ars der Welt zu ſchaffen, wenn die Vertreter der
Land wirthſchaft und des Handels dieſem Ber
ſpiele folgen, ſo wird des erſtrebenswerthe Ziel
auch bald erreicht werden.

Die DOrientwirren.
Die Friedensverhandlungen haben jctzt

ein floteres Tempo angeſchlagen und verſprechen
alsbald zu einem günſtigen Ergebniß zu führen
Griechenland thut das ſeine, vm den Frieden auf
ſchnellſtem Wege herbeizuföhren. König Georg
plant eine Rundreiſe an die europäiſchen
Höfe, um Griechenland 3 Sache zu fördern. Der
tünftige Kommiſſar r Kreta ſoll aus einem
kleinen europäiſchen St e genommen werden. Durch
die Grenzregulirung dorf der Pforte kein be
wohntes Gebiet zuwawſer,

Vermiſchte Nachrichten.
(Wetterſchießen und Wetterläuten.) Ju d n

Alpengegenden iſt bekanrt'ich das ſog. Wetterl?nten und
We“erſchießen zur Verjagrug der Unwerker noch heute üblich
und oſt o's Aberglauben geſcholten worden. Runmehr fandie,
wie de „Prometheus“ nach ner Mitth. ang der Die orologi-
ſchen Zeieſcheeft berichtet, Bürgermeißer Stig. in Windiſch
Feifiwitz (Unter-Steiermare) der Wiener ſ. k. meteoro“ c iſch n
Cenralanſtalt einen Bericht übe- anſcheinend günßige Cr-
gebnifſe des Schießens ein. Der Genannt? beſitzt große und
foſtſpielige Weingärten in den beſten Lagen des Schmitzber, es,
die ſonft ſehr dem Hagelſchlag ausgeſetzt waren. Da e ne
T d ckung mit engmaſchigem, verzinſlem Eiſendraht ſich es
ſehr koſiſpielig erwies, verſuchte Herr Stiger die Wetter durch
Schießen zu ver reben. Er richtete auf ſechs hochgelegenen
Punkten Schießſtaldnen, Holzhülten mit je zehn Stück ſchw. rrn
„Böllera“ und Pulverhütten dabei, die fich euf eine Aus
dehnung von etwa 2 km verihrilen, Ein Leiwilliges Winzer-
'arps, welches ür jede Hütte ſechs Mann Bedienung ſtelſt,
gab aus den ſechzig Böllern ununterbrochen Schüſſe ab mit
Pulverladungen von je 120 Gr „Drohend ſchwar,“, heiß
es in einem vom Civilingenieur Stepiſchuegg erſtatteten Be
richt, „drängten ſich Wolkenmafſen von den Höhen des Bach
gebirged? heran; auf einen Signalſchuß begaun von ollen
S ten gleichzeitig das Schießen und nach wenige Minufn
kam Stillſtand in die Wotkenbewegung, denn öffnete fich wie
In Trichter die Wolkenwand, die Ränder des Trichters be
gannen zu kreiſen, bildeten immer weitere Kreiſe, bis fich das
ganze Wolkengebilde zerſtreute, nicht nux kein Hagelſchlag, auch
kein Platzregen fiel nieder. Jn anderen Fällen entluden ſich
die Wolken durch Regen, während außerhalb des Schutz
bezirks Haoel fiel.“ Sechsmal im Laufe des Sommers 1896
fand das Schießen bei andringendem Wetter ſtait, mit ſtets
gleichbleibendem Erfolge die Schutzwirkung erſtreckte fich ungefähr
auf eine Quadraimeile.

(Der Name des Königs von Siam.) Der König
von Siam der bekanntlich auf ſeiner gegenwärtigen Rundreiſe
durch die Hauptſtädte Europas Ende Auzuſt auch Berlin
beſuchen wird, ſtellt an uns hinſichtlich ſeines Familienname aus
eine hübſche Aufgabe fü Zungen- und Gedächtnißübung. Der
volle Name des aſiatiſchen Fürſten lautet: Pra Bat Som-
deth, Pra Paramindo Maha Chulatonkoru, Pra Chula Chom
Klao-ChauJuHuag.“

(Stiergefecht) Ein von eiwa 10090 Pe. on
beſuchies Stiergefecht fand in Arles ſtatt; 6 Süiere wurden
getödtet Die Polizei leitete das gerichtliche Berkahren u,
weil Stiergefechte verboten ſind.

r
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Um Ehre und Ruhm
Erzählung von M. von Buch.

(3. Fortſetzung.)

Zu einer Flügelhaube,“ ſagte er, ihn der Alten
äberreichend, die ihn ſreudeſteahlend in Empfang
nahm. Der Krämer packte de Waaren zuſammen,
hing den Ballen um die Schulter und ſchickte ſich
an, das Haus zu verlaſſen. Der Bürgermeiſter
folgte ihm bis vor die Thür. „Die Landſtraßen
ſind unſicher,“ ſagte er, „und in Deinem Beutel
jlimpe-t Geld; da heißt's doppelt vorſichtig zu ſein,
Ich warne Dich allen Ernſtes; es giebt ſo manchen,
dem Deine Gulden bei den ſchlechten Zeiten in die
Augen ſtechen können.

Hir Rathsherr Pr ußnitz, der gerade vorüber
ging, hörte dieſe Worte; grüßend trat er näher, um
dem Bürgermeiſter die Hand zu ſchütteln.

„Haite der ſchüchterne Krämer wirelich viel Geld
bei ſich?“ ſagte er verwundert.

„Jch glaube mehr als man annehmen ſollt. Der
Bück, den ich zufällig in ſeinen Beutel warf, ließ
wich ſtaunen zweihundert Gulden, vermuthe ich,
trägt er bei ſich.“ So ſprack, Michel Heineck.
Allein er hätte ſowohl den Krämer wie auch deſſen
Geld gewiß völlig vergeſſen, wäre er nicht ſpäter
wieder an die erwähnte Summe erinnert worben.
Als er igs Zimmer zurücktehrte, wandte er ſich an
Friedel. „Wie iſt's,“ ſagte er, „hätteſt Du Luſt,
wich euf einem Ritte zu begleiten Der erzbiſchöf-
(iche Hauptmann von Warburg hat ſich für eine
Racht bei mir anſagen laſſen, und ich will ihm ein
Stück Weges entgegenreiten.“

„Bewahre mich Gott,“ ſchrie Brigitte, die obwobl
ſie noch in die Betrachtung des Geſchenkes verſunken
war, bei dieſen Worten emporſuhr. „Jhr erwartet
Beſuch und dos erfahre ich erſt jetzt?“

„Habe ich es do t ſelbſt erſt vor einer halben
Stunde erfahren“, ſagte der Bürgermeiſter begütigend.
„Aber warum erregt Jhr Euch? Küche und Keller
ſind in guter Ordnung!“ S

„Nichts iſt in Ordnung“, rief die Alte, „nichts.
Um das Haus für einen ſo vornehmen Gaſt herzu-
richten, bedarf es wenigſtens einiger Tage Zeit und
nun ſoll es in ebenſoviel Stunden geſchehen.“ Sie
war ſehr geneigt, ihre Rede auszufuühren und Einzel
heiten zu deräciſichtigen, allein s galt ja, die Zeit
zu Rathe zu halten. So verſchluckte ſie energiſch
olle Vorwürfe, die ih. auf der Zunge brann ten und
die ſie dem Vetter gern entgegengeſchleudert hätte
und ſtürmte aus der Thür. „Hyche, Bethe, Grete
Wie Trompetenton hallte die Summe durchs Hars,
ſämmtliche weibliche Dienſtboten ſtürzter.

Helme ich ſtand in der Giebelkamme!, und ſeine
Augen ſchweiften üher die rothen Ziegeldächer der
Stadt hinüber zur blauen, lockenden Ferne, Ein
holdes Bid! Aber doch erweckte es in ihm keine
röhlichen Gedanken. Seine Züge verfinſterten ſich
Von jenem Hügel ſchaute das Thürnchen ver
Brieciue-Koapelle, deren Abvendglocke ihn einſt vei
ſeinem Cintritt in die Welt ſanft und ſriedlich be-
gräßt hatte. Ach, und er fonnte doch jetzt keinen
Frieden finder. Seine Blicke irrten we'iter, hinüber
zu den geſunkenen Mauern des Belziger Schloſſes.
Blühendes Gerank zog ſich um die Steintrümmer,
ous denen auch ſchon einzelne Bäume und Stäucher
emvorgeſproßt waren. Vor länger denn zwanzig
Jahren war die herzogliche Burg während einer
Fehde mit den Magdeburgern zerſtört worden, nur
der alte Wartthurm hatte den Kawpf überdauert.
Grau und trotzig ſtand er da, ſtammte er
doch ars einer längſt vergangenen Zeit,
aus der Zeit, da Wenden und Deutſche, da Chriſten-
ihum und Heidenthum wild und blutig um jeden
fußbreit Landes mit einander gerungen hatten. Dort
der Weg hinter der Stadtmauer führte nach Zeuden.
Wie oft war er ihn gegangen. Ja, er entſann ſich
deutlich des Tages da dies zum erſtenmale geſchehen
war, da er, noch ein kleiner Knabe mit größeren
Buben eine Streiferei in die Umgegend unternommen
hatte. Aber mit welch anderen Augen als bisher
würde er jetzt Zeuden betrachten, jetzt, da er wußte,
daß es die Heimath ſeines Geſchlechts ſei. Und
plötzlich einer augenblicklichen Eingebung folgend,
riß er die Thür auf, eilte auf die Straße und
dann durch des Thor hinaus ins Freie.

die quälenden Gedanken zogen mit ihm. Wie
heißt dag Geſetz, das zu Recht gilt im Lande
Sachſen Das Lehen erbt vom Vater auf den Sohn!
Auf den Sohn! Der Sohn war er, und ſein
Eigenthum hatte man ihm dennoch genommen.
Warum? konnte er ſür die Schuld des Vaters
ſchrie das Unrecht, das man ihm angethan hatte,
nicht gen Himmel Hochauſathmend blie ber endlich
ſtehen, um ſi den perlenden Schweiß von der
Stirn zu trocknen. Plan und ziellcz war er
umhergeſtreift; er ſah an dem Stande der Sonne,
daß er, ohne es bemerkt zu haben, einige Stunden
unterwegs geweſen ſein mußte. Er blickte ſich um,
da wußte er, wo er ſich beſand. Noch einige,
wenige Schritte und dann er ſtand in Zeuden.
Der R tterſitz, ein ſteinernes, ſtattliches Haus
doch keine Burg war auf einer erhöhten Stelle,
dicht am See erbaut worden maleriſch ſpiegelten
ſich die grauen Mauern in dem klaren Waſſer.

Holländiſchen Urſprungs war das edle Geſchiecht,
das hier gewohnt hatte. Einſt, vor beinahe drei
Jahrhunderten hatte Albrecht der Bär von Branden-
vurg fleißige Niederländer in die menſchenleen, arg
verwüſteten wendiſchen Marken gerufen. Sie kam n
in Schoren und ſiedelten ſich n der Gegend von
Belziz und Jüterbog an. Sie bebauten von neuem
die Aecker, die ſo lange broch gelegen hatten, trocf
neten unfruchtbare Moräſte aus und gründeten
Städte und Dörfer die Namen ſür dieſe Ort
ſchaſten aber entlehnten ſie mit Vorliebe der aiten
holländiſchen Heimeth. An den Zuyderſee erinnerte
der Name Zeuden, ihn führte infolgedeſſen die ritter-
liche Familte, die das Lehen erworben hotte. Helm-
rich ſetzte ſich unter das Waidengebüſch am See
ſein Auze ſchweifte umher, Mückenſchwärme ſpirlten
über dem ſtillen Waſſer, bas unt r dem Glanz viel
farbiger Sonnenſtrahlen goldig erblühte. Die Wieſe
vor ihm ſtand in Blumen, ber alle Blumen ver-
delten nicht ein morſches Holzeceuz, das mon offen-
bar in Erignerung an einen Todten hier geſetzt
hatte. Schon oft hatte es Helmrich bemerkt, we
mochte der Todte geweſen ſein Weit r flogen ſeine
Blicke, hinüber zu dem Hau'e der Väter, das ihm
gerade gegenüber an der andern Seite des Sees
lag. Frei und offen ſtand es da, weder durch eine
Mouer, noch durch einen Zeun geſchützt, nur das
Thor des Hofes war verſchloſſen, und wie Helmrich
fühlte, ihm wohl für immer. Aber war ihm auch
dos Lehen genommen, der Name war ihm geblieben
und mit dem Namen auch die Pflicht, ihn wieder
zu Ehren zu bringen. Zu Ehren! Je, das war es,
was noth that, was er wollte, nein, was er mußte.
Die ſchlimme That ſeines Vat. es mußte er durch eine
andere wett zu machen ſuchen. Er dachte an die großen
Männer des Alterthums, die ſich in blutigen Schlachten
Sieg und Lorbe ren erworben harten, ſo daß ihre
Namen auf die Nachwelt gekommen waren, und
dieſe mit ſtaunender Bewunderung (ſällte, Dieſe
Männer waren Helden, Vorbilder, denen e3 nach
zuſtreben galt War der Ruhm nicht des Mannes
edelſter Kampfpreis, war die Ehre nicht das höchſte,
was es zu erringen und zu erkimpfen galt Seine
junge, ehrgeizige Seele derauſchte ſich förwlich in
dem Gedanken, daß es ihm gelingen könnte, ſeinen
Namen der Nachwelt zu überliefern. Oder, er fuhr
plötzlich empor oder gab es doch für einen etwas
Beſſeres als den Ruhm, etwas Edleres, wos er bis
her noch nicht erkannt hatte? Lange ſann er ſo.

Da öffocte ſich das Thor des gegenüberliegenden
Hauſes, und zwei Reiter in leichter Rüſtung, die
von zwei Knechten begleitet wurden tkrabten aus
dem Gehöft. Der eine Reiter trug ein Ordenskleid,
von ſeiner Schulter wallte n weißer Mantel, der
mit einem ſchwarzen Kreuz geſchmückt war. Es war
ein ſchöner Mann, breitſchultrig und von gewaltigen
Gliedern er mußte auf der Höhe des Mannesalters
ſtehen, doch in beinahe jugendlichem Feuer blitzten
die dunklen Augen in dem ſcharfgeſchnittener bart-
loſen Geſicht VLangſam ritt er über die Wieſe am
See entlang und als er jetzt in die Nähe der Weiden
büſche gelangte, zügelte er den Hengſt und ſagte,
ſich an ſeinen Begleiter wendend: „Nicht ein einzig
Mal erblickte ich den Anger, ohne an den wehvollen
Tag zu denken, da rothes Blut über die Wieſe rann.
Dort iſt die Stelle.“ Er zeigte auf den Platz dicht
vor Helmrich, wo das morſche Holzkreuz ragte.

Das rothe, gutmüthige Geſicht des andern Reiters
Abe ver düſterte ſich. „Das iſt die Stelle,“ wiederholte

ſer, „da Sigismund von Zeuden den eigenen Bruder

e

erſtach. Fluch dem Tage! Gott im Himmel, wenn
ich der Stunde gedenke, da mir die Kunde ward,
daß der Gatte meiner Schweſter zum Mörder ge-
worden ſeil“

„Und was wurde aus Eurer unglücklichen Schweſter
geſtrenger Ritter von Glien?“ fragte jetzt wieder
der erſte Sprecher.

Die Antwort verklang, die Herren waren an
Helmrich vorübergeritten, der ſich tief unter die
ſchützenden Weidenzweige geduckt hatte, um nicht
geſehen zu werden. Mit einem ſchwer zu be
ſchreivenden Gefühle ſchaute der Jüngling de
Reitern nach, deren einer, wie er wohl vernommen
hatte, ſein Oheim und der Lehnsherr von Zeuden
war. Da fiel ſein Auge auf das Holzkreuz. An
dieſer Stelle iſt mein Vater zum Mörder geworden,
dachte er entſetzt, und er ſtarrte ſo lange darauf
hin, dis es ihm war, als wandelte ſich der rothe
Klee auf dem Anger unter ſeinen Blicken zu Bluts
tropfen. Gepeinigt von den ſchaurigen Bildern, die
auf ihn einſtücmten, ſprang er enolich auf und
jagte Belzig zu.
„Gut, daß Du endlich kommſt.“ Mit dieſen
Worten empfing ihn die alte Brigitte, die ſchon an
der Hausthür auf ihn gewartet hatte, „Jh ſorgteß
mich förmlich um Dich, bei den unſichern Zeiten
muß man ſich in acht nehm.n.“

„Gute Brigitte,“ lächelte Helmrich, ſeine kräftigen
Fäuſte zeigend.

„Pſt,“ machte Brigitte, als Helmrich mit ſchweren
Schritten über den Flur ging. „Hier iſt das
Zimmer des Haupim nns von Wareurg; der ge
ſtrenge Herr hat einen leiſen S.hlaf, und der Nach
mittag war aufregend genug.“ Sie erzählte darauf
daß der Bürgermeiſter unterwegs, ols er dem biſchöf-
lichen Hauptmann entgegenritt (Friedel war nun
doch zu Hauſe geblieben), einen grauſigen Fund ge
macht hatte. Eine halbe Meile von der Stadt hatte
aber einen Grabenrand gebeugt, die Leiche einesf
Mannes gelegen, den der Bürgermeiſter zu kennen
g'zudte. Als er darauf vom Pferde ſtieg, hatte er
in dem Leid nam den Krämer wiedererkannt, der heute
Morgen im Hauſe geweſen war, Wegelagerer
mußten ihn überfallen, ermordet und dann ſeines
Geldes beraubt haben.

Der Bürgermeiſter der Mirleid mit der
Aecrmſten fühlte, hatte ihn von ſeinen Knechten in
die Stadt holen laſſen, zamit er wenigſtens ei
ehrlich und chriſtl ch Berräbniß erhalte. Die An
kunſt des Hercn von Warburg war durch dieſe e
Unfall etwas getrübt worden, auch hatte ſich der
Hauptmann z itig zur Ruhe begeben, da er morgen
mit dem früheſten nach Kloſter Zinna zu reitent
gedachte, an deſſen Abt er einen Auftrag vom
Erzbiſchof übermitteln ſollte. t

So erzählte die alte Brigitte im Flüſtertone au
der Treppe.

Als Helmrih endlich in ſeine Kammer kam,
machte Jugend und Erſchöpfung ihr Recht geltend f
er verſank in einen tiefen, traumloſen Schlaf, n

t

t
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Drittes Kapitel. dPeter, der ſchwarze Kater, ſtrich ſeit einigen Tagen
mit eingezogenem Schwanze einher, zeigte ein ver
drießliches Geſicht, und ſämmtliche Wände verſicherten
daß der äußere Umfang des angenehm rundlichen
G.ſchöpfes dedeutend abgenommen hatte. Das wat
betrübend, aber es wer nicht ohne Grund, und de
Grund war Brigitt Sie, einſt ſeine ſorgſamſth
Pflegerin, war jetzt von einer faſt rohen Gefühl
loſi zkeit, was Milch und Küchenabfälle betraf, Abe
nicht nur der ehemalige Liebling hatte unter dem
veränderten Betragen der Alten zu leiden, auch den
übrigen Hausbewohnern war die Veränderung auf
gefallen. Brigitte befand ſich nämlich ſchon ſei
einiger Zeit nicht mehr in der Stimmung, mit den
Frau Nachbarin von rechts das zu b ſprechen, was
die Frau Nachbarin von links geſagt hatte, ſowiemit der Frau Nachbarin von linfs die mangelhaſt
Wirthſchaftsführung der Frau Nachbarin von rechts
zu bemängeln, und zeigte eine ſtumpfe Greichgültige
keit gegen alle Neuigkeiten, welche von dem weib
lichen Theil des Geſindes in der Küche verbreitel
wurden.

(Fortſetzung folgt.)
v
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F Todes-Nachricht.
Geſtern Abend 10 Uhr entriß uns
öslich der bittere Tod unſer kleines

ILies oh e m
i Alter von 2 Jahren 6 Wochen.
Dies Freunden und Bekannten zur

au rigen Nachricht.

Fr. Kohl und Frau.
Die Beerdigung findet Freitag Nach
ſittag 3 Uhr ſtatt. 2310
Bekanntmachung.

Der für die Gemeinde W'ohliätz
igefertigte Bebauungs- bezw.
fluch tlinienplan liegt vom 16.
uni bis 14. Juli d. J. im hieſigen
hemeindeamte öffentlich aus.
Einwendungen dagegen ſind binnen
ner Präkluſiofriſt von 4 Wochen und
ar vom Tage der Auslegung ge-
ſchnet bei dem Gemeindevorſteher ſchrift

h einzureid en. [(2303
Wehlitz, dea 15. Juni 1897.

Der Gemeindebvorſtand.

Auf dem
Rittergute Groſt,
Hllen

Montag den 21. Juni,
Nachm. 3 Uhr

ſ. 60 Stck. fette 2jähr. Rambouillet-
Kammel, ca. 60 Stck. Ram-
ouillet-Jährlinge in Parthien
on 4 Stück meiſtbietend verkauft
)erden, Futterſtand bis 10. Juli.

Die Rittergutsverwaltung.

960 000 Mark
jnkündbare Fonds von 31, an
zuf Acker zu ſofort oder ſpäteruszuleiben, Anträge unter W.
E. 164 an Rudolf Mosse, Magde

ſie [1835eſtaurations-
Grundſtück

n Merſeburg mit 8000 Mk, An-
ahlung ſofort zu verkaufen. Off.
on Selbſtreflektanten u. M. a. 56616
ſefördert Rud. Moſſe, Halle a S, [2314

Fahrräder
ben Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Obige Firmen bieten die beſte Ga

antie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges
Fahrrad zu be iehen [1835

0. rdmannm,
FahrradGroßhandlung.

80060169800
Hartenmöhbel
ſerkaufe wegen vorgerückter Saiſon von

et ab zu bedeutend herabge-
ſetzten Preiſen. (2319
Otto Bretschneicder,
Fiſenwaaren Handlung kl. Ritterſtraße.

80006Klauenöl,hräparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
äder aus der Knochenölfabrik von
J. Möbius Sohn, Hannover. Zu
ab. in all. beſſeren Handlungen, [4

J Junge Kuh mit Kalb

Das Töchterheim Weimar e Schultheiß
m praßtiſches Erziehungs-Jnſtitut, n

Fortbildungs- und Frauen-Jnduſtrie-Schule,
überſiedelt 1. Okt. d. J. in ſein eigenes, neuerbautes Heim, Muſeumsplatz 4b.

Sorgfältige, gedieg. Ausbild. confir. Töchter i. a. gewerbl. Fächern, Fortbilo.
in Wiſſenſchaften, Unterricht im Kochen. Billigſte Penſionsbedingungen. Aus
führl. Proſp. durch die Vorſteherin Frl. Emilie Strecker. [2316

R

Für Jeden in der Familie:

u, ſ. w.), 6.

genommen von der

V

Jn jeder deutſchen Familie
ſollte die „Thierbörſe“ Verlin, gehalten werden

denn die „Thierbörſe“, welche im 11. Jahrgang erſcheint, iſt unſtreitig
S das intereſſanteſte Fach und Familienblatt Deutſchlands.

Mann, Frau und Kind iſt in j' der
Nummer etwas enthalten, was intereſſirt
Wohnung 90 Pfg) pro Vierteljahr abonnirt man X nur bei der
nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, auf die „Thierbörſe“ und
erhält für dieſen geringen Preis jede Woche Mittwochs außer der
„Thierbörſe“ (ca. 4 große Druckbogen):

1. gratis Den Landwirthſchaftlichen CentralAnzeiger 2. gratis
Die internationale Pflanzenbörſe 3. gratis
mittelbörſe 4. gratis Die Kaninchenzeitung 5. gratis: Das Jlluſtrierte
Unterhaltungsblatt (Romane, Novellen, Beſchreibungen, Räthſel u. ſ. w.

gratis Allgemeine Mittheilungen über Land und Haus-
wirthſchaft und 7. gratis Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen (16
Seiten) eines hochintereſſanten fachwiſſenſchaſtlichen Werkes.
börſe“ iſt Organ des Berliner Thierſchutz Vereins und bringt in
jede Nummer das Archiv för Thierſchutzben rebungen.

Kein Blatt Deutſchlands bietet eine ſolche Reichhaltig-
keit an Unterhaltung und Belehrung.
Pflanzenliebhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Thierhändler, Gutsbe-
ſitzer, Landwirth, Forſtbeamten, Gärtner, Lehrer c. iſt die „Thierbörſe“
unentbehrlich. Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden
Tag Beſtellungen auf die „Thierbörſe“ an, und liefern die im Quartal be-
reits erſchienenen Nummern für 10 Pfg. Porto prompt nach, wenn man
ſagt Jch beſtelle die „Thierbörſe“ mit Nachlieferung, Man abonnirt nur
bei der nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt. [874

Jnſerate für die „Thierbörſe“ zu Originalpreiſen werden an

Für nur 75 Pfg. (frei in die

Die Naturalien und Lehr

Die Thier

Für jeden Thier- und

Merseburger Kreisblatt- Expedition.

Von heute ab, ſteht ein großer Transport

friſchmelkender und hochtragender
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Garstao net
Vertretung.

Leiſtungsfähige, bayr. EXport-
BRierbrauerei

ſucht
für Norddeutſchland tüchtige, bei der
Kundſchaft bereits eingeführte

Vertreter,
welche den Vertrieb der Biere auf eigene
Rechnung übernehmen.

Billigſte Preiſe, günſtigſte Frachtſätze
und weiteſtes Entgegenkommen zuge-
ſichert. Nur in dieſem Fache bereits
thätige Herren wollen ſich meiden.

Offerten unter „Bayern“ bef. die
Kreisblatt- Expedition. [2315

2 junge, große Kühe mit Kälbern
ſtehen zum Verkauf.

2404 Großgöhren Nr. 7.
Grosses möblirtes immer
2 Fenſter, nach vorn gelegen ſepar.

Oſtſeebad Warnemünde.
Ab Halle: Sonmmerkarten 45

Tage gültig, 25 Kilo frei. Frequenz
1896 11,587. Proſpekte mit Orts-
pian und Anſichten gratis d. d, Bade

verwaltung., [2259
Gaſthof oder Reſtauration zu

kaufen oder pachten geſucht. Off. mit
Preisangabe unter R. B. poſtlagernd

Kötschau. [2249100 Mägde und
e 900 Knechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 J. 1652
Ein Mädchen für alle Hausarbeit

ſucht zum 1, Juli E. Kutzſchbauch,
2400] „zum Bahnhbof“ Lauchſtädt.

Ordentliches, ehrliches Mädchen
ſucht ſofort oder 1. Juli [2402

Ferd. Woltze, N.-Clobicau.
Suche Köchin, Mädch. f. Küchen.

Haus bei 50-—60 WPik. Geh. größ. ausw.

Märzenbier
Schultheiß

Verſandtbier
in Flaſchen und Gebinden. Allein
Verkauf für Merſeburg und nächſtOrtſchaften bei 8 u

Carl Adam,
Merſeburg, Oberburgſtraße-

Reine Süd weine
roth. u. weiß. Port, Sherry, Madeira,
Lagrima, Malaga, Marſala, Vino Ber
mouth 2c., Zuſammenſtellung nach Be
lieben, 6 Fl. (à ca. Ltr.) W. 10,
12 Fl. M. 18, 24 Fl. M. 54, fracht-
u. zollfrei (inel. Kiſte) nach jed. deutſch.
Bahnſtation geg. Nachn. 1664
Rich. KRox, Weinimport, Duishurg,
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Zu haben i. allen dureh unsere Plakate

Kkenntlichen Apotheken, Conditoreion,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Gesohäften. 341
Aus reinem KeinBernſtein e Spiritus
fabrizirt. LaBeſte Anſtrichfarbe für Fußböden.

Otto Friſt z es
Bernetein-Oellackfarbe.

Trocknet in 6——8 Stunden, deckt beſſer
als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack,
übertrifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden
bisher bekannten Anſtrich. Die Lackfarbe
wird ſtreichfertig geliefert u. kann von
Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.

Büchſen à Pfd. Mk. 73

Allein- Verkauf
nur bei [2311

Oscar Lebert,
Drogen- und Farbenhandlung,

16. Burgatrasse 16.
S Muuſterkarten gratis.

er mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähige An ncen- Expedition
Haaſenſtein Vogler A-G.,

Carl Frendel, Merſeburg,
Gotthardtſtr. 45. [998

Für Rettung von Trunksueht!
verſ. Anweiſung nach 20jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen zu vollziehen S keine

Berufsſtörung, unter Garantie. R
Brief,n ſind 50 Pfg. in Briefmarken
beizufügen. Man adreſſire: „„Privat-
anſtalt Villa Chriſtina b. Säckingen,

Baden“. [2317Portemonnaie rn
e verkauft [(2401 Eingang, zu vermiethen. Näheres gute St. d. Fr. Rhode, Leipzig, Abzuholen bei O. Wanke, Halle o S.,

Schadendorf Nr. 8. Burgſür, 5 im Putzgeſchäft. [2306 Windmühlenſtr. 56. [(2214Krukenbergſtraße 14, III. [(2313
e L.Druck nud Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidhold Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.



Weilage zu Ax. 139 de s „Zerſeburger Kreisblatk“ vom 17. Juni 1897.
SDie elektriſche Lokomotive der

Zukunft. gor nicht langer Zeit hat Finanzminiſterren W preußiſchen Abgeordnetenhauſe die

Einführung des elektriſchen Betriebes
auf den preußiſchen Staatsbahnen als
eine Eventualität bezeichnet, auf die man ſich
gefaßt halten müſſe; auf der Strecke Berlip
Wannſee iſt gegenwärtig ſchon probeweiſe elek
triſcher Betrieb alternirend mit dem Dampf-
betriebe in Funktion und ſchließlich ſehen wir je
länger je mehr die elektriſche Kraft in dem Be
triebe von Straßen und Lokalbahnen zur Herr
ſchoft gelangen, kurz, wir befinden uns allem
Anſcheine nach näher vor einer grundſtürz nden
techniſchen und in der Folge auch wirthſchaft-
lichen und ſozialen Umwälzung unſerer Ver-
kehrseinrichtungen, als die Meiſten ahncn. Da
iſt denn jede Erſcheinung auf dieſem Gebiete,
welche uns jener Umwälzung näher zu bringen
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eint, von beſonderem Jntereſſe. mmle eine der hervorragendſten Errungenſchaften o e
nach dieſer Richtung iſt die höchſt eigenartige iel e uLokomotive des Jngenieurs Heilmann anzu-
ſehen, welche von ihm als Lokomotive der
Zukunft betrachtet wird, und die wir in vor
ſtehender Abbildung unſeren Leſern vorführen.
Heilmann macht ſcheinbar einen Rückſchritt bei der
Konſtruktion dieſer Lokomotive, und zwar inſofern,
als dieſelbe nicht einen reinen Elektromotor, der
ſeine Kraft von einer elektriſchen Zuleitung oder
von mitgeführten Akkulumatoren erhält, darſtellt,
ſondern ſie arbeitet mit Dampfkraft und erzeugt
auf dieſem Wege Elektrizität, die ſte dann erſt als
Zugkraft verwendet. Es iſt olſo gleichſam ein
Zwillingsgeſchöpf, eine Dampflokomotive mit elek
friſcher Zugkraft, Der Ecrfinder, deſſen Maſchine
ſchon mehrfach und längere Zeit dauernde Proben
im Eiſenbahndienſt beſtanden, hat durch die That
vewieſen, daß ſeine Anlage vortheilhafter arbeitet,
als eine ſolche, die Dampf allein verwendet. Es
hat ſich gezeigt, daß die von dem direkten Antrieb
der Räder losgelöſte Dampfmaſchine ſich mit dem
Elektromotor vortheilhaft zu einer Energicquelle
verbinden läßt, von welcher der Strom in einfachſter
Weiſe zu dem die Radachſen bewegenden Motor
abgeleitet wird.

Unſere Zeichnung ſtellt die neueſte Heilmann'ſche
Lokomotive in Anſicht (unten) und im Längsſchnitt
(oben) dar. Die erſte Heilmann-Lokomotive „La
fusée“, die auch für die neueren Maſchinen vorbild-
lich iſt, beſitzt 8 Paar Triebräder, von denen jedes
Paar durch einen beſonderen Motor ſeinen Antrieb
empfängt. Sie baut ſich aus zwei Wagengeſtellen
mit je 4 Achſen auf. Jn der Mitte der Wagen
geſtelle trägt eine Plattform, die auf Federn ruht,
einen Dampfkeſſel, eine Dampf- und eine Dynamo-
maſchine, die den nothwendigen Strom für die Mo
toren entwickein. Die größte Geſchwindigkeit, die
„La fusée“ erreichte, ſind 108 Kilometer in der
Stunde. Sie entwickelt nicht weniger als 1350
Pferdekräfte und während die gewöhnlichen Ma-
ſchinen höchſtens 140 Tonnen ziehen, bewältigt ſie,
den Berichten der Prüſungskommiſſton gemäß, leicht
300 Tonnen mit einer Geſchwindigkeit von 100
Kilometer in der Stunde. Auch durch die Form
unterſcheidet ſich die Heilmann'ſche Lokomotive
vollſtändig von unſeren bisher gebräuchlichen
Maſchinen. Die Vortheile des neuen Syſtems
ſind die vollſtändige Ausbalancirung der hin und
hergehenden Maſſe, die ſonſt bei einer Geſchwindig-
keit gefährliche Erſchütterungen verurſachen, und das
ſparſame Arbeiten der Dampfmaſchine, die auch
während der Haltezeiten Akkulumatoren für die
Beleuchtung des Zuges und für vorübergehende
Steigerungen der Geſchwindigkeits- Erhöhungen laden
kann. Trotz der bei den heutigen moderneu Loko
motiven wegfallender Umformung von mechaniſcher
Kraft in Elektrizität und von dieſer rückwärts in
mechaniſche Kraſt, was einen Verluſt von nur 12 pCt
bedingen ſoll, liefert die HeilmannLokomotive mit
derſelben Kohlenmenge etwa das Dreifache der
Leiſtungen. Die neue Maſchine iſt allerdings doppelt
ſo theuer wie die bisherigen. Sollten ſich die auf
die Maſchine geſetzten t erfüllen und es

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

ſcheint dies der Fall zu ſein, ſo würden wir einem
weittragenden Umſchwunge unſerer Verkehrsverhält-
niſſe entgegengehen.

Provinz und Umgegend.
F Wurzen, 15, Juni. Geſtern Abend ertrank

beim Baden im Mühlgraben, im Militärbade, der
Jäger Dämme der 3. Con p. des hieſigen Jäger-
Bataillons. Dämme ſcheint etwas erhitzt ins
Waſſer gegangen zu ſein und iſt vom Schlage ge
troffen worden.

f Oberkarsdorf, 14. Juni. Ein ſchreckliches
Unglück ereignete ſich beim Transport eines Dampf-
keſſels für die neu zu errichtende Bellmann'ſche
Dampfziegelei. Kurz vor der Einfahrt in die Ziegelei
wollten die acht Pferde nicht mehr gleichmäßig an
ziehen. Um nun die Pferde beſſer zum Ziehen an-
zutreiben, gingen die Fuhrleute getheilt rechts und
links, als plötzlich ein Pferd zurückprallte dabei kam
der Führer Thiele aus Deuben, Vater von acht
Kindern, zu Falle und gerieth unter den
Wagen. Die Gefahr erkennend und um ſich vor
dem Ueberfahren zu ſchützen, verſuchte er ſich ſofort
zu wenden, um gerade unter den Wagen zu liegen
zu kommen, doch der darunter befindliche Kaſten
drängte ihn ſeitwärts und es ging nun die ſchwere
Laſt von etwa 500 Centnern über ſeinen
Leib hinweg, ſo daß ihm die Eingeweide
herausgedrückt und beide Beinezerquetſcht
wurden. Er hat nur wenige Minuten nach dem
Unfall noch gelebt.

f Klingenthal i. B., 15. Juni. Hier ſind
neuerdings nicht weniger als 8 Kinder im Alter bis
zu 21, Jahren am Keuchhuſten verſtorben.

f Mutzſchen, 15. Junf. Der 5 jährige Sohn
des Teichvogts Becker hatte während der Abweſen-
heit der Eltern mit Bohnen geſpielt. Er hatte eine
Bohne in den Mund genommen, die aber
durch die Luftröhre den Weg in die Lunge
gefunden hatte, woran das Kind geſtorben iſt.

f Gottleuba, 15. Juni. Aus Furcht vor
Strafe hat der 13jährige Sohn eines Waldarbeiters
Hand an ſich ſelbſt gelegt. Nachdem er ſchon
am Freitag die Abſicht geäußert hatte, ſich das
Leben zu nehmen, war er am Nachmittag dieſes
Tages ſpurlos verſchwunden. Nach langem Suchen
gelang es dem Vater, die Leiche in dem ſtädtiſchen
Teiche aufzufinden.

f Pirna, 15. Juni. Ein ſchreckliches Unglück
ereignete ſich in dem Neßmannſchen Steinbruch in
Neundorf, indem ſich ein größeres Felsſtück
daſelbſt loslöſte und drei Arbeiter, die in der
Nähe deſſelben beſchäftigt waren, ſo unglücklich traf,
daß einer von den Bedauernswerthen auf der
Stelle den Tod erlitt und die beiden anderen
ſchwere Verletzungen davontrugen.

Dresden, 15, Juni. Der 56 jährige Maurer
Nowotry hat in Strieſen auf ſeine Frau

mittels Revolvers geſchoſſen und ſich darauf
ſelbſt einen Schuß in den Kopf beigebracht. Nowotni
war ein arbeitsſcheuer, dem Trunke ergebener Menſch
Er hat ſchon lange Jahre mit ſeiner Frau in ſtetem
Unfrieden gelebt. Die Frau erhielt nur eine leichte
Verwundung am Unterleibe und befindet ſich in
ihrer Wohnung außer Lebensgefahr. Nowotny je4
doch, dem die Kugel durch die Schläfe in den Kopß
drang, mußte nach dem Carolahaus überführt
werden und liegt dort hoffnungslos darnieder.
Jn dem Gebäude des ehemaligen Jägerhofs an
der Wieſenthorſtraße in Neuſtadt, welches von
der Dresdner Straßenbahn benutzt wird, ent4
ſtand ein durch Exploſion hervorge
rufener Brand. Die Feuerwehr war raſch
am Platze und griff den im Erdgeſchoß wüthendent
Brand energiſch an. Jn dem ergriffenen Raume

der ehemaligen Schmiede hatten ein Beamter
der Straßenbahn, ſowie ein Arbeiter eine Jſolations-
maſſe zum elektriſchen Straßenbahnbetrieb gekocht
Beim Zugießen von Terpentin auf die noch warme
Pechmaſſe ereignete ſich die Exploſion, wobei ſofort
Alles in Brand geſetzt wurde. Mit lautem Knallt
wurden die Fenſter geſprengt und helle Flammen
garben ſchlugen aus dieſen heraus. Hierdurch, ſowie
durch den ſtarken Qualm wurden die nahe dert
Brandſtelle wohnenden Leute in große Angſt verſetzt
und ſchafften unter Aufbietung aller Kräfte ihr
Eigenthum bei Seite. Ein Ballon Terpentin, dere
dicht neben dem Brandherd ſtand, konnte in Sicher
heit gebracht werden. Die zwei in dem Raume
befindlichen Perſonen haben ſich Brandwundenf

zugezogen. nf Meißen, 15. Juni. Bei den Ausſchachtungen?
zum Kanalbau an der alten Franziskanerkirche ſind d
zahlreiche menſchliche Gebeine anſcheinend
Ueberreſte der ehemaligen Kloſterbewohner, aufge

funden worden. J4 Bei einer Schlägerei wurde in Hannover
der Hausbeſitzerſohn Witte vom Schloſſer Wagner
durch drei Dolchſtiche in die Bruſt getödtet.

8 lStadt und Umgegend. e
(Seiträge für den loealen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.) 3
Merſeburg, den 16. Juni 1897.

--7? Zur jetzigen Ausflugszeit dürfte es
willkommen ſein, bis zu vierundzwanzigt
Stunden vorher zu wiſſen, wie das Wetter
ſich geſtaltet, und wir wollen daher einige
Wetterregeln, nach alten Erfehrungen aufgeſtellt, hier
wiedergeben. Am Morgen: Wenn die Morgen
röthe ins Graue ſpielt, ſo folgt ſchönes Wetter.

Gkeichförmig bedeckter Himmel und niedrige
Wolken Regen. Wolkenſtreifen im Oſten ſchönes
Wetter. Jſt der Himmel weißlich oder grünlich und
wolkenlos: ſchönes Wetter. Wenn in regneriſcher



ummer 139. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag den 17. Jnni,

die Sonne am Morgen die Wolken nicht zecſtreut
rn der Regen anhält, darf man einen regneriſchen
erwarten. Donner am Morgen bringt Wind
Regen. Iſt die Sonne blaß oder roth hinter
ſſenen Wolken: ſchlechtes Wetter, Am Abend
ler Himmel und Purpurröthe nach Sonnen-
rgang: ſchönes Wetter. Dämmerungsſtrahlen
h Wolkenlücken: ſchlechtes Wetter. Einzelne
gefärbte Wolken nach dem Regen: ſchönes
er. Gelb im Weſten, das ſich weit hinanf

Regen. Blendend weiße Sonne im weißem
kmeere untergehend: Regen. Bleicher Himmel,
roth im Weſten, ins Schwarze übergehende Abend-
e: Regen Färben ſich die Wolken lebhaft

ſchönes Wetter. Heller Wolkenſtreif im
r bei bedecktem Himmel Aufheiterung.
ſterleuchten und wolkenloſer Himmel: ſchönes
tter.

Die Gerichtsferien nehmen auch in dieſem
e am 15. Juli ihren Anfang und dauern bis

15. September. Während dieſer Zeit werden
die unaufſchiebbaren Civil- und Straſſachen von
beſonders eingeſetzten Ferienabtheilungen ange
men und nach Maßgabe der obwaltenden Ve
niſſe zum Austrage gebracht.
e Wegen Neupflaſterung wird die Halleſche
räße von Schmidts Ziegelei bis zur Linden
ſze von Donnerſtag den 17. Juni ab auf etwa
Zochen für den Fuhrwerksverkehr und für Reiter
ſperrt. Der Verkehr wird inzwiſchen durch
Lindenſtraße, weiße Mauer und auf den Weg
h Klauſenthor nach Schmidts Ziegelei verwieſen.

0. Anläßlich eines großen ſtrategiſchen Ueb ung s
tes rückten Dienſtag Nachmittag unter dem

nmando des Herrn Oberſt v. Vallard-
ſeſſelberg mehrere Offiziere der 5. und 6.
halleriebrigade des III. Armeekorps (der Rathe-
er rothen Huſaren, der 6. Käraſſiere aus
ndenburg und der 2. Dragoner aus Schwedt

0.) in unſerer Stadt ein. Der Uebungsritt,
ſcher am Montag in Torgau ſeinen Anfang
m, wurde heute in der Richtung nach Köſen
Igeſetzt.

x Jn der Nähe des Dorfes Raßnitz kam am
en Sonnabend Abend der Radfahrer D. von

beim Trainiren auf der dortigen Chauſſee zum
urz und zog ſich derartig ſchwere Verletzungen
daß er in die Halleſche Klinik geſchafft werden

ßte. Ein anderer Radler kam dort bei derſelben
Jegenheit ebenfalls zum Sturz, hatte aber nur
Zuſammenbruch ſeines Rades zu beklagen.

Die Leiche des ſeit einigen Tagen ver
ſwundenen Huſaren iſt Dienſtag Abend in
r Saale hier angetrieben und von dem
hwimmmeiſter des Heuſchkel'ſchen Parkbades da-
ſt geborgen worden.

Raßnitz, 14. Juni, Vom 1. Oktober ab
den in der Flur Raßnitz Bohrverſuche auf
faunkohle von der Firma Riebeck vorge
nmen. Geſtern Nachmittag hielt die Rad
rer Vereinigung „Germania“ hier ein Rennen
Beim Eröffaungsrennen 45009 Meter, von
ßnitz nach Rögliz und zurück, wurden die
ren A, Gloger- Raßnitz erſter, F. Dietzſch
rſeburg zweiter und K. Wagner- Halle dritter.
e Strecke wurde in 9 Minuten 20 Sekunden ge-
ren. Nr. 2, Hauptrennen, von Lochau, Gröbers,
als nach Raßnitz, 13 009 Meter, in 27 Minuten,
Herren F. Dietz ſche Merſeburg erſter, Schul ze-
lle zweiter und F. Gloger- Raßnitz dritter

3, Vereinsrennen, 4000 Meter, von Röglttz
h Raßnitz, waren die Herren C. Jauck-Raßritz
er, F. Wolf-Pritſchöna zweiter und F. Gold
i n Merſeburg dritter am Ziele.

Lauchſtädt, 13. Juni. Am Sonnabend
ten die Schul en wegen zahlreicher Erkrankungen
Schulkinder an Scharlach und Diphtheritis bis
weiteres geſchloſſen werden.

Schkeuditz, 15. Juni. Unſer diesjähriger
fingſtmarkt am Montag und Dienſtag ließ
ſichtlich des Beſuches zu wünſchen übrig, meiſtens

d die Herbſtmärkte beſſer beſucht. Die Heuernte,
ſche dies Jahr früher wie gewöhnlich ſtattfindet,

m geblieben ſein.

ſurſacht unſern Oekonomen viel Arbeit und mögen
nche aus dieſem Grunde dies Mal dem Markte

Vermiſchte Nachrichten.
Meiſter Petz.) Prinz Heinrich von Preußen brachte

von ſeiner letzten Anweſenheit in Hamburg einen dort er
ſtandenen jungen ſibiriſchen braunen Bären mit an Bord ſeines
Flaggſchiffes „König Wilhelm“ und machte ihn der Beſotzung
zum Geſchenk, mit der ausdrücklichen Weniung, daß das poſſir
liche, eiwa 5 Mongte alte Thier ausſchließlich zur Kurzweil für
die Mannſchaften beſtimmt ſei. Meiſter Petz iſt mit allen gut
Freund ſeine li bſte Beſchäftigung beſteht darin, mit den
Matroſen Ringkämpfe auszukechten, außerdem treibt er alle
denkbaren Allotrig, entert in die Wanten mit einer G. ſawindigkent,
daß ihm keiner folgen kann, und iſt immer da zu finden, wo
ihn niemand vermuthet. Das muntere Thier macht auch die
Reiſe nach England mit.

(Der Nachlaß Charlotte Wolter's) beträgt
500 000 Gulden. Haupterbin iſt ihre Nichte; das übrige
Vermögen erhalten Verwandte in Deutſchland. Das Leichen
begängniß findet heute (Witiwoch) Nachmittag in Wien ſtatt.

(Der Kampf für die Sittlichkeit) wird in
Weſtfalen mit etwas merkwürdigen Mitteln geführt.
Erinnerlich iſt wohl der im Abgeordnetenhauſe vor Kurzem zur
Sprache gebrachte Fall, wo in einem Lehebuche für höhere
Töchterſchulen aus dem „,W ſtfalenliede“ die Berfe ſortgelaſſen
waren „SGiückfelig, weſſen Arm uanſpannt ein Mädchen aus
Weſtfaleniand.“ Jetzt wird aus Dülmen berichtet, daß der
dortige katholiſche Seiſtliche den Damen nicht nur den Beſuch
eines Liebhabertheaters, ſondern auch de Benutzung der
Schwimmanſtalt für Damen wit Erfolg verboten hat. Ferner
hat der dort als Loka ſchulinſpekior fangirende katholiſche Geiſt
liche die ärmelloſen Sommerkleider der kleinen Schulmädchen
als „die Sittlichkeit geſährdend verboten.

(Aus dem Reiche der Mitte.) Die ſür jeden im
Reiche der Mitte reiſenden Weſtländer höchſt läftige Gewohn
heit der Chineſen, alle Thüren und Fenſter zu ber agern und
den Fremden zu begaffen, erſcheint dem Volte ſelbſt als ein
ſo unbeſtreitbars Recht, daß es d. ſſen Verkümmerung ſehr übel
nimmt. Dies haben die Miſſionare ſchon häuſtz erfahren
müſſen. Es iſt bekannt, daß unzählige Chineſen glauben, die
Miſſionare ſchlachteten gern kleine Kinder, um aus deren
Herzen und Augen vwiedizin zu bereiten. Dieſes Märchen
würde niemals eine ſo bedauerliche Ausdehnung haben gewinnen
tönnen, wenn es nicht an den bohen Manera, womit die
weiſſtonsſtationen meiſt nes umgeben ſind, einen ſtarteu Anhalts
punkt fände. Natürlich ſind die Mauern haugtſäch ich dazu da,
die unerträglichen Gaffer fern zu halten. Das Volk aber, dem
dieſer Gedanke niemals in den Sinn kommt, ſagt ſich Wozu
eine ſolche Abſclietzung, wenn nicht zu ſchlimmen Zwecken,
deren Ausführung das Tagesticht ſcheuen muß Bii dieſem
allgemeinen Ar, ewoyn b.da f es dann nur eines geringen an
laſſes, das Volk zu Ausſchreitungen gegen die wiiſſionseſtationen
zu führen. Daß jedoch auch wellliche Gebäude micht ſicher vor
einem ähnlichen Schickſal ſiad, wenn ſie ſich abſchließzen wollen,
beweiſt ein Vorfall, der ſich aunläugſt nicht weit von dem neuen
Vertragshafen Haugtichau ereignet hat. Es iſt vielleicht
inſofern der erſte ſeiner Art, als gar kein Ausländer bei der
ganzen Sache beiheinngt war. Vor einem Jahre hatten nämlich
chineſiſche Kap alen in einem Seidendſtrikt bei Han,tſchau
eine Seidenſpinnerer nach dem Mufſter der jetzt ſchon zahlreichen
Spinnereien in Shanghai angelegt. Daxiu waren mehrere
hundert Weiber beſchäftigt, über die ſtrenge Aufſicht geführt
wurde. Kein Unbefugter durfte ohne beſondere Erlaubniß die
Gebäude betreten. Dies reizte die Neugierde der Umwohnenden
Chineſen. Viele ſuchten in die Spinuerei hineinzukommen,
fanden ſich aber regelmäßig bald von den Wächlern au die
Luft geſetzt. Das machte dann viel böſes Blut. Oer Verdrußz
über die ſchnöde Behandlung entlud ſich bei einer Prozeſſion,
die gelegentlich einer buddhiſtiſchen Feſtlichkeit ftatijaud. Als
die Menge au der Spinnerei vorbeikam, überwältigte ſie die
Wächter und zerſchiug Alles, was ihr in den Weg kam.
Schließlich legte ſie Feuer an die Gebäude. Man rief ſchleunigſt
Werlitär zum Schutze der Spinnerei herbei, dem es gelang,
ihre völlige Zerfiörung zu vechüten und zwölf Uebelthäter
feſtzunehmen.

(Ueberſchwemmungen.) Die Donau hat bei
Jvanova den Damm durchbrochen, 30 000 Joch Felder, ſowie
die Ortſchaften Jvanova, OoczaBorcjg mit vem ganzen Ge-
biet zwiſchen Semlin und Pancſova unter Waſſer geſetzt.
Infolge Hochwaſſers iſt der Bahnverkehr zwiſchen Philippopel
und AÄdriganopel, ſowie Konſtantinopel und Salv-
nichi unterbrochen.

(Ein Erdbeben) hat Britiſch-Jndien heimgeſucht:
Ueber den Schaden, den daſſelbe angerichtet hat, iaufen Peeldungen
aus faſt allen Städten nördlich von Acadras ein. Jn Tſchit-
zagoy ſoll das Poſtgebäude in die Erde verjunkea ſein.
Reichlicher Regen hat den Schaden noch vergiößert. Das aus
Anlaß des Jubiläums der Königin Vikioria in Kalkutt a
geplaute große Feſtmahl hat verſchoben werden müſſen, da dis
Anſammlung vieler Perſonen in demſelben Hauſe eine Gefahr
für dieſelben ſein würde. Auch das Salutſchießen zum Jubiläum
dürfte unterlaſſen werden, da durch die Kanonenſchüſſe, die in
Kalkatta täglich abgefeuert werden, um die Wiittagsſtunde
anzuzeigen, die durch das Erdbeben befchädigten Gebäude ſtark
erſchüttert worden find. Tauſende mitteiloſer Europäer agern
auf freiem Felde.

(Feuersbrünſte.) Beim Brande des Hotels „Tivoli“
in Solingen wurde ein Feuerwehrſteigerführer getödtet und
ein Steiger ſchwer verletzt. Die Emwandererſtation auf
Ellis-Jsland im New-Yorker Hafen iſt abgebraunt. Der
Verluſt wird auf 4 Mill. M. geſchätzt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

in Berlin in Kreft treten. Die Verordung enthält bedeutende
Verſchäcfungen der gegenwärtig gülti zen Geſtimmungeg. teud

Heer und Marine.
Von unſerer Marine. Jn der Konſtruktiong-

abtheilung des Reichomarineamts findet z. Z. die Aus
arbeitung der Baupiäne für die drei durch den
Etat für 1897/98 bewilligten Krieg sſfahrzeuge
(des Panzerſchiff.s 1. Klaſſe „Erſtz König Wilhelm“, deg
Kanoneneoois „Erſatz Jltis“ und des Schweſterſchiffes „Erſatz
Hyäne') ſtatt, von deuen der mächtige Panzerneueau einer der
grohen heimiſchen Privatwerften übertragen werden wird
während in Betreff der Vergebung der K noneneoote endgutige
Beſtimmungen noch nicht getroffen worden ſind. Der Panzer
wird in der Hauptſache als ein Schwenerſchiff der beiden de
reits im Bau vefindlichen erſtklaſſi en Panzerſchiffe „Karſer
Friedrich III.“ und „Erſatz Friedrich der Große“ gebaut wer
den, wenn auch auf dem Gebiet d.s inneren Ausbaus des
neuen Pauzers, der Anlage der wcaſchinen und Keſſel und der
verſchiedenen Hilfomaſchinen z hlreiche Abänderungen und
MNeuerungen geteoffen werden follen, durch die ſich dieſer Neu
bau von ſeinen deiden Schweſterſchiffen unterſcheiden wird,
Durch die Banausführung der beiden Kanonenboote wird fich
vie Marineoerwa tung den Tys einer gänzlich neuen Schifts
tiaſſe ſchaffen, wie er in unſerer Fioite bisher nicht anzuereffen
war. Dies iſt ſchon aus dem Grunde nothwendig, als wäh-
rend der letzten zwanzig Jahre der Neubau eines Kauonen-
boots für unſere Kriegsfloite nicht mehr ſtatigefunden hat, da
man anſänglich dieſen Typ in unſerer Marine ausſterben lafſ.n
wollie, dang aber wieder dieſe kleinen Krie,sfahrzeuge füe eine
zeln. beſtimmte auß. rheimiſche Frottennatiogen, ſo füe die on
aſtaliſchen und wenarikaniſchen Gewäſſec, unbedingt noth
wendig eruchtete, da man auf vieſen zum Kreuzerdienßt flach
gehender Kriegsſahrzeuge bedarf, U die Küſtengewafſer und
die Strommün dungen befahren u können.

Gerichtsverhandlungen.
T Wegen Zweikampfes wurde in Breslan der

Studioſus Tytele zu 4 Monaten Feſtung verurtheut, Th.
rtödtete bei eiger Schlägermenfur den Studiojus Opitz der
Tod deſſelben wurde ais ung uglicher Zufall berrachtet.

Gerichtsweſen und Entſcheiduggen.
Von weitgehender Bedeutung iſt eine Entſcheidung des

Oberlandesgerichts in Hamm. Der Ponfietus hatte
eine Provigziallandgratze zur Errichtung von Delegraphen-
ſtanzen benutzen wolen, wobei er ſich auf den Ari- 4 Rr. 10
der Reicheverſaſſang berief. Das Gericht hat nugamehr ent
ſchieden, dem Reiche pände nur die Seaufſiriguung des Poſt
und Delegraphenweſens zu, keineswegs aber ein Recht, fremdes
Eigenhuna dec Bundesſtaaten oder Privaten im rei fiekanſchen
Ja ter ſſe mit Verbindlichleilen zu veraſten ober anders als
darch Expropriagcion in Anſpruch zu nehmen. Die Errich
tung von Telegraphenſtangen aber ſei eine Selaſung
des Gruudeigenthume, alſo eine eigenmächtige Juan-
ſpruch nahme des Eigenthums einer provinz, die
dieſe ſich nicht oyne Weieres gefallen zu aſſen braucht.

E. dkunde, Kolonien, Reiſen.
Seine Nordpolfahrt wird Lieutenant Peary von

der Marine der Vereinigten Staaten von Nordamerika am
I. Jult autreten. Er hat fügf Jahre Urlanb erha ten. Peary
wird im vVaſfins-Land, in Labeador ugo in G.önlaud die
pflanzenwelt, die Gleſcher und die Volkopamme in dieſem
Jahre udiren. Jm Jalt nächſten Jahres a er wird er einen
Zug anutreken, der ndeftens zwei, wenn nicht vier Jahre
in Anſpruch nehmen möchte. Lieutenant Peary ſeibſt un0 ein
Arzt werden die einzi, en Weißen des letzteren Zuges ein
Weiße drauchen nach Pa. y's Erſahrung zu viel Nahrung
Vom Whalejund, an der Nordwenküſte von Geönlaud, will
der amerifaniſche No. dyolſahrer mit ſechs Tolimoſamilien Bach
Sherard Osborne-Fzjord dringen, Dieſer liegt auf
dem 81, Breitenzrade. Dore ſoll eine Station gegrün del wer
den, die unttels Schlitten foriwahrend mit dem 2Wyaleſunod in
Verbindung bleiben wird. Jm März 1899 will Peary de n
Nordpoi zu erreichen fucheu. Er and ſeine Segleiter
werden ſoweit vocnoßen, bis Grönland u Ende in. Vou da
be iune der Marſch über das CEis. Nimaud weiß, wie weit
ſich Grönland nach Norden hin erxſtreckt.

awettervericwt des Kretsblattes,
Vorausſtchtliches Wetter am 16. Juni. o cig mit

Sonuenſchein, meiſt trocken, ziemlich kühl
ind g-
Berantwortlich für den textlichen Tyeil: G. A. Leidholdt

für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Werſedurg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

5 2 eDie Begleiterſcheinungeu des
ſiad: Ermarengg der geiſtigenKopfſchmerzes Schaffenscraſt und rodue-

tivität, Erſchlaffung der Energie und Thyaikraft, allgemeine
Depreſſion des Gemüthes, Unluſt und Unſähigkeit zu geiſtiger
Arbeit. Wer die Kraft und Friſche von Deuken und Wollen
und die Heiterkeit des Gemütys wiedergewinnen will, der ge
brauche gegen Kopfſchmerzen und Migräue das von den
Höchſter Farbwerken hergeſtellt Migränin., Migränin iſt

Theater. 17. Juni: William Rateliff. (Anſang 7 Uhr). in den Apothelen aller Länder erhältlich. (2501
Altes Theater. 17. Juni Die goldene Eva, (Auſaug

2,8 h.Eine neue Polizeiverordnung gegen die
Singſpielhallen und Chantants ſoll am 1. Oktober

ÄÜX, Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.
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